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CHRONIK DER BERNER WOCHE

BERNER LA HD
30. April. Die Einwohnergemeinde Muri-Güm-

ligen bewilligt einen Kredit von 100 000
Franken zur Beschaffung von Wohnungen
für kinderreiche, minderbemittelte Fami-
lien. Ferner wird ein Terrain an der
Aare als Naturreservat angékatift.

2; Mai. Der Regierungsrat ordnet im Sinne
des bundesrätlichen Schreibens an, dass
der Tag der Waffenruhe mit Glockenge-
läute und einem Dankgottesdienst ge-
feiert werde.

3. Das Gurnigelbad beherbergt- 2500 Kriegs-
flüchtlingej die dort eine fireiwöehig-e
Quarantäne verbringen.

— Ein Landwirt von Tavannes wird zum
zweitenmal wegen schlechter Behand-
lung des Viehs verurteilt. Obschon er
über zu wenig Futter verfügte, wollte er
unbedingt eine Kuh, die Hunger litt, be-
halten.

— Eine begüterte Witwe in Adelboden er-
lässt einen Aufruf an die, denen sie und
ihr Ehemann einstmale- Paten waren. Es
melden -sich rund 70 Personen, von denen
jede mit 200 Fr. beschenkt wird.

4. Mai. Ein Bewohner von Interlaken erhält
einen an die Ortschaft Aarmühle adres-
sierten Brief. Bis zum Jahre 1890 trug
Interlaken den Namen «Aarmühle».

— Seit dem 2. Mai, der einen Rückfall in
den Winter brachte, liegt alles unter
Schnee. Aus allen Gegenden des Landes
werden bedeutende Frostschäden ge-
meldet.

5. Mai. In Brig wird eine Eierkiste entdeckt,

-die in einem Oertchen des untern Emmen-
tals aufgegeben wurde und einen Italie-
ner enthält, der sich als Internierter auf
diese Weise schwarz aus dem Staube
machen wollte.

— Infolge der Neubauten und Gartenanla-
gen verschwindet dieser Tage der letzte
Rest des Schadauweihers bei Thun. Das
Wasserbecken hiess auch Deloeeaweiher.
Der Vergessenheit anheim fallen wird
auch der alte Kirchweg nach Scherzligen,
der durch die Frutigmatte und die Esel-
matte führte.

6. Mai. Die Krankenkasse für den Kanton
Bern begeht ihr 75jähriges Jubiläum.

— In den Regierungsratswahlen wird der
Kandidat der Bauernpartei, Dr. M. Feld-
mann, Chefredaktor der «Neuen Berner
Zeitung» mit 42 778 Stimmen zum Re-
gierungsrat des Kantons Bern gewählt.

Im Urnengang der bernischen Bürger-
Schaft wird das neue Kirchengesetz mit
schwachem Mehr angenommen.

— Ostermundigen. In Dankbarkeit begeht
das bekannte Uhrengeschäft Schweizer &
Lüthi (vorm. Ch. Schweizer) das 50jährige
Jubiläum. Leider erlebte der Gründer des-
selben das Fest nicht mehr. Vater und
Mutter verstarben vor etlichen Jahren.
Der Meister genoss die Achtung der Be-
rufskollegen und der Bevölkerung in vol-
lern Masse. Er leistete Qualitätsarbeit
und verlangte auch von seinen Lehrlin-
gen und Mitarbeitern solche. Einer der-
selben führt nun das Geschäft als Teil-
haber mit einer Tochter des Herrn
Schweizer weiter. Wir wünschen der

Fir.ma auch weiterhin Blühen und Gr-
•deihen. M. B

STADT BERN
29. April. In Bern konstituiert -sich im Rah-

men einer schweizerischen Aktion ein
kantonalbernisehes Komitee für ärztliche
und sanitäre Hilfe für Polen.

1. Mai. In der Schulwarte wird eine Aus-
Stellung: «Die Stadt Bern, Arbeiten aus
dem heimatkundlichen Unterricht der
städtischen Schulen» eröffnet.

2. Mai. Der Bundesstädtische Pressverein
weist der Schweizer Spende einen Beitrat'
von 500 Fr. zu.

— f Louis Armand Neher, Fabrikant, Ver-
waltungsratsmitglied und Mitbegründer
der Firma J. M. Neher Söhne AG. im
Alter von 75 Jahren.

— f Dr. Ernst Hofmann, ein geschätzter
Frauenarzt.

6. Mai. Die Bürgerliche Ersparniskasse feiert
als älteste Sparkasse des Kantons Bern
ihr 125jähriges Bestehen.

— Verschiedene Schulhäuser Berns sind mit,

Flüchtlingen aus Deutschland besetzt.
— In der Gemeindeabstimmung werden

sämtliche Vorlagen angenommen: Erwerb
eines Heimwesens in Bümpliz, Ankauf
der Besitzung Zähringer,strass© 33, Er-

Stellung von Wohnbauten auf dem Stock-
acker und an der Wylerstrasse, Aligne-
mentsplan auf dem Stöckacker und Er-

neuerung des Rollmaterials der Städti-
sehen Strassenbahnen.

— Die Firma Rüfenacht & Hellberger AG.

in Bern durfte dieser Tage wieder drei
ihrer Angestellten als Jubilarinnen feiern.

Fräulein Ida Schnéebeli blickt auf ihre

45 Arbeitsjahre zurück, während'Frau
Iris Kohler-Lehmann und Fräulein Frida

Lehmann 20 Dienstjahre feierten.

Orc/era</w7ie Genera/Versammlung'
der jfiTursaa/ Bern ^4G.

Wie jedes Jahr erschienen auch diesmal
die Aktionäre zahlreich an der General-
Versammlung und bekundeten damit das
lebhafte Interesse an der Geschäftsfüh-
rung.

Der Präsident des Verwaltungsrates,
Oberst A. Marbach, begrüsste die anwe-
senden Aktionäre und sprach in seinem
einleitenden Wort über die allgemeine po-
litische und wirtschaftliche Lage und
inahnte eindringlich, übertriebene Hoff-
nungen nicht aufkommen zu lassen, son-
dem in erster Linie der Sicherheit und der
Arbeit Rechnung zu tragen.

Nach der Genehmigung der Jahresrech-
nung pro 1944, der Decharge-Erteilung an
den Verwaltungsrat wurde Oberst Mar-
bach als Präsident und der Verwaltungs-
rat für eine weitere Amtsperiode durch
die Generalversammlung bestätigt.

Anschliessend an den geschäftlichen
Teil wurde dem Vizepräsidenten Gasser
zu seinem 25jährigen Arbeitsjubiläum im
Verwaltungsrat der Kursaal AG., als An-
erkennung für seine geleisteten Dienste,
eine Silberplatte überreicht.

In seiner Schlussrede sprach Oberst
Marbach -die Hoffnung aus, dass das
Schweizer Volk und die Schweizer Regie-
rung geeint auch weiterhin den kommen-
den schweren Zeiten erfolgreich begegnen
werden.

Do ï»c Bövmfdjc 2Tad)tctüt
(15. April 1945)

A me ne schöne, strahlende Sunntig dä
Hustage, wo d'Böum voll Bluescht da

gstande sy u -d'Söüblueme wie guldigi
Stärne us de grüene, saftige Matten use
glüüchtet hei, sy z'Schüpfe, im Seeland
äne, die Bärnische Trachtelüt zu re Dele-
gierteversammlig z'säme cho. Us, allne
Teile vom liebe Bärnerland sy die Ab-
g'ordnete derhär cho u das bunte, färbe-
frohe Bild vo dene verschiedene Trachte
het so guet i die schöni Früehligsland-
schaft ine passt. Aber me het nid emal
rächt derzit gha, sech lang an allem
z'freue ; dä Tag ischt usgfüllt gsi mit
ärnschter Arbeit u nume z'schnäll isch's
ume Abe worde. Was g'gangen iseh, das
heit Dir ja scho alls us der Zytig chönne
läse u das watt i nid ga wiederhole. Aber
i möcht hie inne glich gärn no öpperem
d'Ehr gäh, wo's) um d'Trachtesach ver-
dienet het. U das sy üsi beidi, liebe ver-
storbne Mitglieder, der Kantonal Obme
Bärger Max vo Langnou un üsi Bärnischi
Trachtemuetter, d'Frou Lina Bühler-Hof-
stetter, wo beidi so churz nach enang von
üs g'gange sy. Die stilli Ehrig z'Schüpfe
vo de Bärnische Trachtelüt hei sie voll u
ganz verdienet gha. U dasa der bishärig
Statthalter, der Kari Grunder, sech als
«Diechsleross vom Füederli Heimatguet»
(wie ner so träf gseit het) zur Verfüegig
gstellt het, ds Amt vom neue Kantonale
Obme z'übernäh, das darf üs alli freue u
drmit ligt d'Füehrig vo der Bärnische
Trachtevereinigung i guete Händ. I de
Händ vo eim, wo töif im Bode vo sim
Bärnerland u der liebe Heimat verwurzlet
iach. Töifi un ärnschti Wort het üse
Gascht, der Herr alt Bundesrat R. Minger
zu de Trachtelüt als Trägerinne vo der
alte, bodeständige Kultur gredt. U grad
eso wie dennzemal im Jubiläumsjahr vo
der liebe Heimat uf der Rütlimatte syni
mahnende Wort am Schwyzerische Trach-
tevolk z'Härze g'gange sy, grad eso hei sie

jetzt ou im ängere Kreis vo de Bärnische

Abg'ordnete ihre Ydruck nid verfählt. Me

het's druf abe gspürt us em: «O mein

Heimatland». Feiechly wie ne Predigt

isch's eim gsi. Un e zwöiti isch grad nache

cho i de schöne Farbebilder: «Sunnigs us

üsem Schwyzer-Trachtegarte», vom Fritz

Grifei z'Chonufinge, wo zerscht d'Schönheit

vo der Heimat, vo üsne Bärgen u Bluenif

eim so ydrücklech vor Ouge gfüehrt he"

für nachhär über z'gah zu de läbige

Blueme, wo im bunte Reige d'Eigenart; vo

üsem Schwyzervolch verkörpere. Syni Bil-

der tu Wort hei Ydruck gmacht. U
isch me no es Rüngli z'säme ghöcklet,

d'Schüpfener Trachtelüt hei in eimzue s

schön gliedet, me het ghulfe u Volkstanz

gmacht un name zytli het me das W*

melige Schüpfe müesse ver-lah, für jedes «

sim alte Plätzli mit neuem Muet u a®

Gedanke ume witersch z'wärche uf
heimatliche Acherli vo üsem Volksgut-

C. M. Tanner-AescMinwm«-
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V»ü0iiiii 0k« kküiik» Ufoviie

30. ^ipril. vis Kinwoknergenikinds Nuri-lZüm-
ligen bewilligt einen Kredit von 100 000
Kranken 2ur Besekakkung von Woknungen
kür kinàerreicke, ininàerdemittelteKami-
lien. Ksrner wirà ein verrà an âsr
Tiare aïs Naturreservat angekaükt.

2i ài. ver Regiernngsrat ordnet im Sinns

à bunâssrâtlieksn Lokreibens an, dass
lier vag âer Wakkenruke mil Olovkengs-
läute und einem Dankgottesdienst gs-
keiert werde.

3. vus Lurnigelbaâ bàrbsrgt- 250V Kriegs-
klücktüngsj âs dort sine (ireiwöekigo
(Zuarantän« verbringen.

— Kin vanàwirt von vavannes wird 7.um
2wsitsnmal wegen sokleekter kekanà-
lung âes Vieks verurteilt. Obsokon er
über 7U wenig Kutter vertilgte, wollte er
unbedingt eins Kuk, à Hunger litt, de-
Kulten.

— Kins begüterte Witwe in Tiâslboâen er-
lässt «inen Tiukruk an die, denen sis unà
ikr Kkemann einstmals Katen waren. Ks
melâsn sieb runà 70 Personen, von àenen
jede mit 200 Kr. bssokenkt wird.

4. Nui. Kin Lewokner von luterlakeu erkält
einen un die Ortsokakt ^iarmükle adres-
sisrtsn Brisk. Bis xum dadre 1890 trug
Intsrlaksn den Namen «Tiarmükls».

— Keit dem 2. Nui, der «inen Büvkkall in
den Winter druckte, liegt alles unter
Seknee. Tius allen dsgsnàsn des Bandes
werden bedeutende Krostsekädsn ge-
meldet.

5. Au!. In Brig wirà eine Kieàiste entdeckt,

à in einem Osrtoken âes untern Kmmsn-
tà aukgegebsn wurde unà einen Italie-
ner entkâlt, der siek sis Intsinierter suk
diese Weise sckwar?. sus àem Ltaude
maoken wollte.

— Inkolge àsr Neubauten unà Oartenanla-
gsn vsrsokwinâst dieser vage âer letzte
Best des Seksàuweikers ksi vkun. vas
Wasserbecken kisss suok veloseaweiker.
ver Vsrgessenkeit snkvim kallen wirà
suek âer alte Kirckweg naed Sekerzligen,
âer âurok âie Krutigmatts unà àie Ksel-
mstte kükrte.

6. Nai. vie Krankenkasse kür âen Kanton
Lern begebt ikr 75Mkriges dubiläum.

— In âen Begierungsratswaklen wirà àsr
Kandidat âsr Bauernpartei, vr. N. Kelâ-
mann, Okekrsàaktor âer «Neuen Berner
Leitung» mit 42 778 Ltimmsn ?.um Be-
gierungsrat àes Ksntons Bern gswäklt.

Im vrnsngang âer berniscken Bürger-
sekskt wirà àss neue Kiroliengesà mit
sokwavkem Nekr angenommen.

— vsìermunàigen. In Oankksrkeit kegskt
àss kekanntk Vkrengssokäkt Lekwoir.or â
vütki (vorm. OK. Lvkweîr.er) àas SOMKrige
dubilâuw. Beider erlebte der Orûnâer des-
seiden àas Kest niokt mekr. Vater unà
Nutter verstärken vor etlieken àakrea.
ver Neistsr genoss âie Tioktung âsr Le-
rukskollsgsn unà âsr Bevölkerung in vol-
lem Nasse. Kr leistete Qualitätsarbeit
unà verlangte auvk von seinen vekrlin-
gen unà Mitarbeitern soleke. Kinsr âer-
selben kükrt nun àas Oekvkäkt als Keil-
Kader mit einer vooktsr âes Herrn
Lvkweiser weiter. Wir wünsvken âer

Kirma auok weiterkin Llüksn unà (Zg.
âeiken. - U. 3

siao? s e n n
2S. ckpril. In Lern konstituiert siek im kail-

men einer sekwàerisoken Aktion «K
kantonalbernisokss Komitee kür àtliàsunà sanitäre vilke kür Polen.

1. Nai. In âer Sckulwsrte wirà sin« àz-
Stellung: «Vis Stadt Lern, ^rbsitsn aus
àem deimatkunàliokkn vnterriekt àstäätisoksn Lekulen» erökknet.

2. Na!, ver Bunâesstââtîseke pressverein
weist âsr Sekwei^er Spenüe einen LeitisF
von SOO Kr. su.

— f vouis /Wmanà Neker, Kadrikant
walìungsratsmitglieâ unà NitbsgrünäU
âsr Kirma â. N. Neker Lödne UV. im
illter von 76 âakrsn.

— s Or. Krnst Nokmann, ein gesokâtà
Krauenarst.

k. Nai. vie Surgerlivke Orsparnisksss« keieit
als älteste Sparkasse àes Kantons Lsrn
ikr 125Mkrigss Besteken.

— Versokieàens Lekulkäussr Berns sinâ wit
Klüektlingen aus veutselilanâ bssetst.

— In âer Oemeînâeabstimmung werà
sämtlieks Vorlagen angenommen: Krwsrt
eines Beimwessns in Lümxli^, àksuk
âer Besitzung Käkringerstrasse 33, là-
Stellung von Woknbautsn auk àem stock-
aoksr unà an âer Wzâerstrasse, -àlîM«-
msntsplan auk àem Ltöokavker unà kr-

Neuerung âes Bollmaterials âer Stâàti-
soken Ktrasssnbakwsn.

— vis Kirma küksnaokt â vsubsrger à<Z-

in Bern âurkts àieser vage wisâer ài
idrer Angestellten als âubllaànsn kà-
Kräulein lâa Seknèebeli bUokt auk ilire

45 ilrbeitsjakrs r-urüvk, wâkrenà'kmii
Iris Kodler-Vekmann unà Kräulein?à
Kekmann 20 vienstjadre ksierten.

Wie zeâss âskr erscbisnen sued âissrnslà Aktionäre saklreieb sn> âsr Qsnsral-
Versammlung unà bskunâotsn âsmit âss
lsbbakte Interesse an âsr Qssebäktskük-
rung.

Der pràsiâent âss Vsrwaltungsrstss,
Oberst lVlsrbaek, begrüsste âie anwe-
senàsn Aktionärs unâ spraok in seinem
einlsitsnâsn Wort über âie allgemeine po-
litiseks unâ wirtsckaktliebs vage unâ
inabnts einâringlieb, übertriebene Hokk-
nungsn nickt aukkommen ?u lassen, son-
âsrn in erster vinis âsr Sickerksit unâ âsr
árbsit Bscknung 2U tragen.

Nack âsr Osnekmigung âer âakrssrsck-
nung pro 1944, âer Osckargs-Krtsilung an
âen Verwaltungsrat wurâs Oberst klar-
back als Präsident unâ âer Verwsltungs-
rat kür eine weitere Tlmtspsrioâs âurck
âie Osnsrslversammlung bestätigt.

àsckliesssnâ an âen gssekSktlicken
veil wurâs âsm Vizepräsidenten Ossssr
su seinem 2SMKrigsn àbsitszubilâum im
Vsrwsltungsrst âsr Kursaal 7^O., sis à-
Erkennung kür seins geleisteten Dienste,
sins Silksrplatts übsrrsickt.

In seiner Lckiussrsâs sprsck Oberst
lVlarback die Kokknung aus, dass das
Sckwàsr Volk und die Sckwàsr Regie-
rung geeint auck weiterkin den kommen-
äsn sckweren Zeiten erkolgreick begegnen
werden.

Erinnerift a d'Schüpfener-Tagig
vo de lmrmsche Trachtelüt

(IS. TVpril 1945)
-A, ms ne scköns, straklenâe Lunntig ââ

Kustags, wo d'Löum voll Rluesckt da

Mtanâs sz? u d'Söübiuems wie guldigi
Stàrne us de grüsns, saktigs Matten use
glüücktet bei, sz^ 2'Scküpts, im Seeland
âne, die Särniscke vrscktslüt 2u re Dels-
gierteversammlig 7'säme cko. vs, sllne
veils vom liebe Rärnerland die ^.b-
g'orânete âerkâr cko u das bunte, karbe-
kroke Bild vo dene vsrsckisdsns vrsckte
kst so guet i à scköni Krüekligslsnd-
sckakt ine passt. Tiber ms kst nid emal
räckt derziit gka, seek lang an allem
2'kreus ; dä vag isckt usgküllt gsi mit
ärnscktsr Tirbsit u nume 2'seknäll isek's
ums Tibs words. Was g'gangsn isok, das
keit Dir za scko alls us der Zzckig ckönne
läse u das wott i nid ga wiederkole. Tiber
i möckt bis inne glick gärn no öppsrem
d'Kkr Zäk, wo'Z um d'vrscktesack ver-
dienet bet. 17 das üsi deidi, liebe ver-
storbne Mitglieder, der Kantonal Obme
Lärgsr Max vo Dsngnou un üsi Rärniscki
vracktsmusttêr, d'Krou Dina Sükler-Kok-
ststtsr, wo bsidi so ckur^ nsck snang von
üs g'sNnge sv. Die stilli Kkrig s'Leküpks
vo ds Rärniseks vraektelüt bei sie voll u
ganx verdienst gka. v dssu der biskärig
Stattkslter, der Karl Orundsr, seek als
«Discksleross vom Küsdsrli Ksimatguet»
(wie nsr so trät gssit kst) 2ur Vsrküsgig
gstellt ket, ds Timt vom neue Kantonale
Obme 2'übsrnäk, das dark üs alli kreus u
drmit ligt d'Küskrig vo der Rsrniscke
vracktsversinigung i guets Kând. I de
Ränd vo eim, wo töik im Rode vo sim
Rärnerland u der liebe Reimst verwurzlet
isiek. vöiti un ärnsckti Wort kst üss
Ossckt, der Rsrr alt Rundssrat R. Minger
2U de vracktelüt als vrägerinns vo der
alte, bodsständigs Kultur gredt. 17 grad
eso wie dsnn2smal im üubiläumsMkr vo
der liebe Reimst uk der Rütlimatte sxni
maknends Wort am Sckwz?2sriscke vraok-
tsvolk 2'Rärxe g'gange s>, grad eso bei sie

1st2t ou im ängere Kreis vo de Rärniscw

Tibg'ordnets ikre Vdruck nid vsrkäklt- t-le

ket's druk abe gspürt us em: «O mew

Heimatland». Ksiscklz» wie ns RreM
isck's eim gsi. 17n e 2wöiti isck Zrsd nscw

cko 1 ds scköns Karbebildsr: «Lunnigs us

Oribi 2'Okonukinge, wo 2srsckt d'Lckönksi
vo der Reimst, vo üsne Särgen u Rluewi

eim so z»drücklsck vor Ougs gküskrt bei

kür nackkär über 2'gak 2U ds lsbiN

Rlusme, wo im bunte Reige d'Kigsnsrt uc

üsem Lckw^2srvolek verkörpere. Szmi Lck

âer 'Wort liei Miaât. V
isck ms no es Rüngli 2'ssms gköclück

â'Letiûpàer l'raektelüt kei in eiM2ue s

sckön gliedst, ms ket gkulks u Volkstsw

gmackt un name 2zdli ket ms das

msligs Lcküpks müssss vsrlak, kür jeass -

sim alte Plät2li mit neuem Muet u n«

Osdsnks ume witersck 2'wârcke uk

ksimatlicks Ticksrli vo üsem Volkssusl-
O. M. Vanner-Tlescliliman»
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